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Halle Sonntag

Katkoff s Politik und ihre jüngſten Mißerfolge

Es liegt in der Natur der Sache begründet

Politik des Fürſten z
ſetzen Katkoff ſieht wie andere ruſſiſche Gegner Deutſchlands

r r n vedingten Bethätigungkann wen bis zu einem gewiſſen Punkte recht geben

innere ſich
Reichstage
ſtatt zu ſagen

Fürſten gegen
genommen hatte

Wenn nun aber Katkoff mit gleicher Entfchiedenheit verlangt
Rußland ſolle ſich rückſichtslos nur durch das ruſſiſche
Intereſſe leiten laſſen ſo wäre wenn man als Anhänger des
Bismarck ſchen Nationalegoismus dieſe Politik billigen ſollte
doch auch nöthig daß der Ruſſe ehrlich und vorurtheilslos die
wirklichen Intereſſen ſeines Volkes und Landes zu erkennen
veſtrebt und zu erkennen fähig wäre Beides aber iſt nicht
der Fall und der Gegenſatz in welchen Katkoff ſeine ruſſiſche
Politik zu der des Herrn v Giers und zum Theil auch zu
der des jetzt aufgrund der bewußten Enthüllungen der Nordd
Allg Ztg nach ſeinem Tode gerichteten Gortſchakoff ſtellt

Oder ſchwärmt
Giers und ſchwärmte ſeiner Zeit ſein Lehrmeiſter und Chef
etwa für Deutſchland oder für Oeſterreich und ließ er ſich
durch dieſe Schwärmerei beſtimmen den Intereſſen beider
Reiche in der Behandlung der Balkanangelegenheiten Kon
zeſſionen zu machen Wenn die ruſſiſchen Fanatiker das be
haupten ſo lügen ſie lügen ebenſo frech wie dumm Der
Unterſchied zwiſchen den offiziell leitenden ruſſiſchen Staats
männern und denen von der in jedem Sinn unveranwortlichen
Nebenregierung iſt nur der daß jene die Dinge ſehen wie ſie
ſind und die gegenüberſtehenden Machtfaktoren in Rechnung
ziehen dieſe aber die Wirklichkeit der Dinge nicht ſehen und

iſt in der Natur der Sache nicht begründet

nicht ſehen wollen
lügen zu können

Oder iſt das Schönthun mit Frankreich und ſind die Ver
handlungen über ein ruſſiſchfranzöſiſches Bündniß wie
Katkoff ſie in Moskau mit dem zuhauſe einflußloſen Déroulède
geführt hat und jüngſt in Paris durch den famoſen General
Bogdanowitſch hat führen laſſen anders erklärbar als daraus
daß der Stockruſſe in ſeinem Deutſchenhaß ſich abſichtlich
gegen die r verblendet daß Frankreich wenn es den
Frieden mit Deutſchland aufrechthalten will die ruſſiſche
Politik gar nicht gegen Deutſchland welches ihr ja auch durch
aus nicht feindlich iſt unterſtützen kann und wenn es ſich auf
einen Krieg einlaſſen wollte erſt recht nicht im ſtande wäre
irgend etwas für Katkoff s Pläne zu thun

Wenn die Franzoſen für ein Bündniß mit dem Czaren
reiche ſchwärmen das ihnen ja im Falle einer Niederlage viel
leicht noch einen gewiſſen Nutzen bringen könnte vielleicht
ſagen wir denn die entſchiedene Einmiſchung Rußlands wird
durch das deutſch öſterreichiſche Bündniß ausgeſchloſſen ſo
fröhnt der Ruſſe wenn er für jenes Bündniß agitirt nur
ſeiner Vorliebe für eine mit Deutſchland ſchmollende Nation
Eine ſolche Politik aber eine Politik der Phantaſtik und
Leidenſchaft hat doch wahrlich keine innere Aehnlichkeit mit
der deutſchen Politik des Fürſten Bismarck

Wie es ſcheint haben die jüngſten Vorgänge in Frankreich
und vor allem die ſo leicht von ſtatten gegangene Beſeitigung
Boulanger s den Kaiſer von Rußland überzeugt daß ein gegen
Deutſchland und Oeſterreich gerichtetes Kokettiren mit Frankreich
keinem einzigen Intereſſe Rußlands entſpricht und die Be
ſeitigung von Bogdanowitſch und gewiſſen ruſſiſchen Diplo

Sie belügen ſich ſelbſt um andere be
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Zu Ende war der Krieg und das große Schauſpiel beim
letzten Akte bei der Rückkehr der Truppen in die Heimath
angelangt Die deutſchen Heere hatten in hundertachtzig Tagen
ſiebzehn ſiegreiche Schlachten geſchlagen hundertſechsundfünfzig
Gefechte beſtanden ſechsundzwanzig feſte Plätze genommen und
hundertzwanzig Adler und Fahnen erbeutet Die einſt ver
lorenen uralten deutſchen Lande Elſaß und Lothringen wurden
wieder gewonnen der franzöſiſche Kaiſerthron ward vom eigenen
Volke geſtürzt und Napoleon ein Flüchtling im fremden Lände
Deutſchland aber ging groß und mächtig hervor aus dieſem
Kampfe und am 18 Januar 1871 erfolgte im Schloſſe zu
Verſailles die Proklamation des neuerſtandenen deutſchen
Kaiſerreiches

Die Herzen der tapferen Krieger die noch vor kurzem ſo
muthig geſchlagen ſie ſehnten ſich jetzt nach Ruhe nach dem
häuslichen Herde Mancher Gruß wurde vorausgeſchickt an
die Lieben in der Heimath mit der ſicheren Hoffnung auf
baldiges Wiederſehen manches Verſprechen gegeben manche
Vorbereitung zur fröhlichen Heimkehr gemacht Aber noch
mehrere Monate ſollten hinübergehen bis die Armee aus
Frankreich zurückkam

Die Tage wurden länger und die Strahlen der Sonne
kräftiger Wenn ſie ſich der Mittagslinie näherte träufelte
es von den Tannen herab und bildete Rinnen im Schnee
deren abſonderliche Zeichen das Nahen des Frühlings bedeuten
Die Schneedecke auf den Bergen und im Thale wurde durch
Abſchmelzen und Verdunſtung geſchwächt ſo daß es allmälig
überall braun hervordunkelte warme Winde ſtrichen durch
das Thal und tig Regengüſſe machten die Wildwaſſer und
Sturzbäche in den Bergen lebendig Der Winter währt im
Gebirge lange kommt aber der Lenz ſo kommt er mit Macht
Schnell ſtreift er die weiße Decke von den Hängen ab und

daß bedeutende
in das Leben ihrer Zeit tief eingreifende Perſönlichkeiten viel
fach als Norm gelten und nachgeahmt werden nicht nur von
ſeiten ihrer Freunde ſondern auch von ſeiten ihrer Gegner
So kann es nicht Wunder nehmen wenn bei unſern öſtlichen
Nachbarn gerade der Führer der Deutſchland am meiſten feind
lichen Partei Katkoff am meiſten beſtrebt iſt die deutſche

Bismarck ſozuſagen ins Ruſſiſche zu über

der Bismarck ſchen Politik in der un
nationalen Egoismus Man

piſſen FürſtBismarck iſt wirklich der eingefleiſchte Egoismus Man er
nur an den Zorn in welchen er ſeiner Zeit im
darüber gerieth daß ein Theil der deutſchen Preſſe

Die bulgariſchen Händel gehen uns gar nichts
an weil Deutſchland kein Intereſſe an ihnen hat, für den

die ruſſiſchen Jntriguen und Gewaltthaten Partei

1 Veilage zu Nr 134 der Saale Zeitung 12 Juni 1887
maten iſt die Frucht dieſer Erkenntniß welche in Rückſicht auf

den Weltfrieden höchſt erfreulich iſt
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Am Tiſche des Bundesraths Staatsſekretär v Boetticher
Unterſtaatsſekretär für ElſaßLothringen Back Graf v Hohen
thal Sachſen Miniſterialdirektor Boſſe Geh Legationsrath
Humbert Geh Ober Regierungsrath Lohmann u a

Präſident v Wedell Piesdorf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
15 Minuten
Eingegangen iſt die Mittheilung betr Einleitung zur
Statiſtik der Krankenverſicherung der Arbeiter ferner ein Geſetz
betr die Einführung der Gewerbeordnung in Elſaß Lothringen
et ein Geſetzentwurf betr die Anwendung der Reichsgerichts
verfaſſung auf landesgeſetzliche Entſcheidungen in Elſaß Lothringen

Vor der Tagesordnung erhielt das Wort
Abg Haſenclever Soz Jn dem letzten Rechenſchafts

bericht über die Ausführung des Sozialiſten Geſetzes findet ſich
bei rn der Vorgänge bei der Wahl des Abg Dr Götze
Leipzig eine Stelle welche die ſchamloſeſte niederträchtigſte Be

ſchuldigung gegen meine Partei enthält Unruhe
Präſident v Wedell Piesdorf Hr Abgeordneter ich habe

Jhnen das Wort zu einer thatſächlichen Richtigſtellung nicht aber
zu einer Kritik gegeben Jch bitte Sie derartige Ausdrücke wie
die eben gehörten ferner nicht zu gebrauchen da ich Jhnen ſonſt
das Wort entziehen muß

Abg Haſenclever fortfahrend Es iſt an der Stelle geſagt
daß durch das offizielle Parteiorgan der Sozialdemokratie der
Meineid im Parteiintereſſe nicht als ehrenrührig bezeichnet wird
Da wir die Vertretung der Sozialdemokratie ſind und wir auch
meiſt für jenes offizielle Organ verantwortlich gemacht werden ſo
fühlen wir uns durch jene Beleidigung getroffen und weiſen die
ſelbe entſchieden zurück umſomehr als in der vorigen Seſſion
meine Fraktion wiederholt erklärt hat daß das Organ nichts mehr
mit der Parteileitung zu thun hat Jch halte den Bericht für ein
beleidigendes und infames Schriftſtück Unruhe

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung eines Geſetzes
für Elſaß Lothringen betr die Anſtellung und Be
ſoldung der Bürgermeiſter und Beigeordneten

Die prinzipiellen Paragraphen des Geſetzes lauten
8 1 Die Beſtimmung des Artikels 1 Abſatz 1 des Geſetzes

vom 22 Juli 1870 wonach die Bürgermeiſter und Beigeordneten
den Mitgliedern des Gemeinderaths zu entnehmen ſind fowie
die Beſtimmung des Artikels 2 deſſelben Geſetzes wonach die
Bürgermeiſter und Beigeordneten vor ihrer Ernennung in der
Wählerliſte oder in der Rolle der vier direkten Steuern in der
Gemeinde eingetragen ſein müſſen werden aufgehoben

Das Miniſterium iſt befugt anzuordnen daß die
Stellen des Bürgermeiſters und der Beigeordneten einer Ge
meinde mit einer angemeſſenen Beſoldung und geeignetenfalls
mit einer Entſchädigung für Repräſentationskoſten ausgeſtattet
werden Die Höhe der fraglichen Dienſtbezüge wird mit Ge
h des Miniſteriums durch den Bezirkspräſidenten feſt

geſtellt
Unterſtaatsſekretär für ElſaßLothringen Back Jn den zur Zeit

in ElſaßLothringen beſtehenden Rechtszuſtänden iſt bei allen
Wandlungen die dieſelben erfahren haben doch ſtets der Grund
ſatz feſtgehalten worden daß die Regierung die Bürgermeiſter und
Beigeordneten ernennt Jn größeren Städten erfolgt die Er
nennung durch das Staatsoberhaupt in kleineren durch den
Präſidenten an deſſen Stelle der Bezirkspräſident tritt Be
ſtimmend hierbei iſt der Umſtand geweſen daß der Bürgermeiſter
nicht blos die Gemeinde führt ſondern auch als Staatsbeamter
fungirt Auch heute noch wird wenn ich von Straßburg Metz
und Mülhauſen abſehe wo kaiſerliche Polizei Direktionen ein
gerichtet ſind die geſammte Polizei in den Gemeinden durch
Bürgermeiſter gehandhabt Nachdem nun die Regierung durch
mannichfache Geſetze in der Ernennung von Bürgermeiſtern be
ſchränkt worden iſt hat das Geſetz vom 22 Juli 1870 die Ver
pflichtung der Regierung wieder hergeſtellt bei der Ernennung
der Bürgermeiſter und Beigeordneten lediglich die Mitglieder des
Gemeinderaths in Betracht zu ziehen Da hierdurch Schwierig
keiten hervorgerufen wurden mußte 1872 durch ein Ausnahme
geſetz die Regierung ermächtigt werden dem Bürgermeiſter alle
Rechte und Pflichten des Gemeinderaths zu übertragen Nur in
einer kleinen Zahl von Gemeinden iſt dies Geſetz zur Anwendung
gelangt es blieb vielmehr bis zur heutigen Stunde die franzöſiſche
Gemeindeverfaſſung in Kraft Man macht daraus der Regierung
vielleicht einen Vorwurf da ja leicht die Vorſtellnng erweckt wird
als habe ſich in den ſtaatsrechtlichen Verhältniſſen des Landes

kaum ſind die Schneewaſſer verlaufen ſo ſproßt ſchon im
üppigſten Grün das junge Gras hervor und die Frühlings
blümchen entfalten an den wieder rege gewordenen Bächen
ihre Kelche Die Primel drängt aus allen Ritzen hervor und
unter den Tannen keimt das Moos Die Laubwaldungen
kleiden ſich raſch in ihr luſtiges grünes Gewand und bringen
mit den dunklen Forſten der Tanuen und Fichten jenes reizende
Farbenſpiel hervor das auf unſere Augen einen ſo wohl
thuenden Eindruck macht Auch im Jnnern des Waldes be
ginnt neues Leben da ſtreichen die Schnepfen über niederes
Geſträuch und Waldblößen da ſpielt der Birkhahn in jungen
Schlägen und balzt der Auerhahn im tiefſtillen Walde Die
Gemſe und das Reh tummeln ſich in neuer Luſt auf den
grünen Plätzen und freuen ſich der längſt erſehnten friſchen
Aeſung Ueberall iſt Seligkeit des Wiedererwachens und auch
der Menſch frohlockt aus vollem Herzen dem holden Frühlinge
entgegen Neues Hoffen neues Leben zieht ein in die menſch
liche Bruſt und gleichwie in der Natur ſproßt manch neues
Blümlein darinnen auf erfreuend und beglückend ſei es der
Vergangenheit ſei es der Gegenwart geweiht

Schau ſchau liabe Bleameln
Da find i Enk ja
Sobald als s nur apen thuat
Seid s aa ſcho da

So ſang es leiſe in dem herrlichen Walde zunächſt dem
Hauſe der Fiſcherlisl

Es war Liſei welche die erſten Waldblümlein ſuchte um ſie
der mütterlichen Freundin zum Morgengruß am erſten Mai
überbringen zu können Die Sonne war noch nicht herauf
geſtiegen nur ihre leuchtenden Vorboten verkündeten die nahe
Ankunft kleideten die Berge in violettes Gewand und weckten
die gefiederten Bewohner des Waldes ſodaß es lebendig ward
auf allen Zweigen Schon ſäumten die erſten Strahlen des
aufgehenden Geſtirnes die Gipfel des Jägerkamms der Brecher
ſpitze und die ſchroffen Felswände der Bodenſchneid goldig ein
über die S des Spitzing erhob das im Morgenrothduftende Sonnwendjoch ſein tähles aupt zu Füßen aber

glänzte der kleine See und ſpiegelte die Berge zurück welche

apen frei von Schnee werden

der Regierung darin recht geben daß auf dieſem Gebiete jedes
Experimentiren welches ihr eigenes Anſehen gefährdet vermieden
werden muß Den provinziellen Eigenthümlichkeiten war Rechnung
zu tragen Das kann aber nur jemand der Land und Leute aus
eigener Beobachtung kennt Heute nun wollen wir auf dieſem
Gebiete einen entſcheidenden Schritt vorwärts thun es ſoll die
Einleitung geſchehen um unter Beſeitigung der maßgebenden
franzöſiſchen Geſetze wenn auch unter Beibehaltung mancher
Beſtimmungen derſelben ein einheitliches Gemeindegeſetz zu
ſchaffen Selbſtverſtändlich wird bei aller Beſchleunigung der
Angelegenheit eine geraume Zeit darüber vergehen bis dieſer
Entſchluß alle Stadien durchlaufen hat Jn der Ueberſchrift
dieſes Geſetzes hat die Landesverwaltung von ElſaßLothringen
bereits eine Aenderung herbeiführen wollen Wie die Motive
darlegen erfolgte früher die Ernennung der Gemeinderäthe durch
das allgemeine Stimmrecht Man mag es dahingeſtellt ſein
laſſen wie dieſes allgemeine Stimmrecht ſich bei den politiſchen
Wahlen bewährt aus elſaß lothringiſchen Verhältniſſen heraus
muß ich ſagen daß es ſich in Bezug auf Gemeindewahlen nicht
bewährt hat Hört hört rechts Nun iſt es die beachtens
wertheſte Seite der Vorlage daß man einen Bürgermeiſter der
pflichtmäßig ſein Amt ausübt nicht nach der kurzen Spanne Zeit
von 5 Jahren jedesmal der allgemeinen Votirung ausſetzen will
eine Kontinuität kann in die Gemeindeverwaltung nicht gebracht
werden wenn in ſo kurzer Zeit eine Aenderung in Beſetzung des
Verwaltungspoſtens eintritt Was ſoll ein Gemeindeverwalter
einer größeren Stadt der lange Zeit braucht um ſich in die
Verhältniſſe hineinzuleben ſchaffen wenn ihm nur 5 Jahre ge
geben ſind Nachdem dieſe Schranke welche der Regierung
geſteckt war beſeitigt iſt ſoll auch das Prinzip der Unentgeltlich
keit der Verwaltung in Fortfall kommen Die Regierung läßt
ſich dabei weſentlich von dem Geſichtspunkte leiten daß wenigſtens
in größeren Städten allmälig auf die Ernennung von Berufs
Bürgermeiſtern hingewirkt werden muß Jch habe hier in dieſem
hohen Hauſe in dem ſo viele in der Gemeindeverwaltung erfahrene
Mitglieder ſich befinden kaum nöthig näher darauf einzugehen
wie es bei den mannichfachen Aufgaben die heute die Gemeinde
verwaltung ſtellt möglich iſt daß ein ſolches Amt als Neben
beſchäftigung betrieben wird Es tritt dann der Zuſtand ein
daß die Gemeindeverwaltung entweder in Stagnation geräth
oder daß ſie unverantwortlichen Gemeindeſchreibern überlaſſen
wird Der 8 2 will der Regierung die Anſtellung von Berufs
Bürgermeiſtern ermöglichen Jm übrigen liegen die Verhältniſſe
nicht ſo daß das Prinzip der Unentgeltlichkeit der Verwaltung
ſich geltend macht Die weiteren 88 3 4 und 5 ſind lediglich
nöthig als praktiſche Folge der Beſtimmungen der 88 1 und 2
Bei der Anſtellung von Berufs Bürgermeiſtern wird die Re
gierung genöthigt ſein häufig auf Beamtenkategorien zurück
zugreifen die nach dem Reichsbeamten Geſetz nicht zur Ver
fügung geſtellt werden können Es ſind deshalb in dieſen Para
raphen Beſtimmungen getroffen welche den Beamten die

Garantie leiſten daß ſie in Bezug auf die gegenüber dem Staat
erworbenen Anſprüche nicht ſchlechter geſtellt werden als wenn
ſie im Staatsdienſte verbleiben Noch einer Meinung die im
Lande vielfach verbreitet iſt muß ich hier entgegentreten Wenn
in der franzöſiſchen Zeit Aenderungen in der Gemeindeverfaſſung
erfolgten fanden ſich jedesmal in den Geſetzen Uebergangs
beſtimmungen welche eine Erneuerung der ſämmtlichen Bürger
meiſter und Beigeordneten vorſchrieben Nach Auffaſſung der
Regierung iſt zu einer ſolchen Maßregel ein Anlaß gar nicht
vorhanden es würde dadurch in die Gemeinden ein Moment der
Beunruhigung gebracht werden welche nach Auffaſſung der Re
gierung namentlich unter den heutigen Umſtänden zu vermeiden
iſt Auch würde ſich eine große Zahl von pflichttreuen Bürger
meiſtern die wir im Lande beſitzen durch derartige Maßregeln
verletzt fühlen Das Geſetz ſoll alſo nur da Anwendung finden
wo nach eingehender Prüfung der Regierung Vvrausſetzungen
gegeben ſind die in den Motiven dargelegt ſind Jch bitte Sie
dieſem Geſetz womöglich einſtimmig zuzuſtimmen daſſelbe wird
eine Stärkung des Einfluſſes der Landesregierung herbeiführen
es wird die Gemeindeverwaltung fördern und wird keine berechtigten
Jntereſſen verletzen

Abg Guerber Kanonikus in Straßburg Elſäſſer Das vor
liegende Geſetz muß ich durchaus bekämpfen ich betrachte es als
eine Schädigung der Gemeinden durch verhängnißvolle Umwand
lungen herbeigeführt Drei Fragen ſtelle ich hier Was will das
Geſetz Woher kommt es Wohin führt es Es will in die be
ſtehenden Verhältniſſe ſcharf einſchneiden Die Regierung will
nur ihre genehme Vertreter der Gemeinden haben ſie will die
Jnitiative der Gemeindemitglieder beſchränken Welcher Gemeinde
kann zugetraut werden daß ohne ihr Zuthun das Gehalt der
Bürgermeiſter ſtaatlich geregelt werde Es iſt dies nichts anderes
als eine Diktatur die man allerdings verſpricht nur wohlwollend
zu handhaben Aber ſie bleibt doch als ſolche beſtehen und giebt
der Regierung das Mittel in die Hand in das kleinſte Dorf einen
Diktator zu ſetzen und zwar von der ſchlimmſten Sorten Sehr

nichts geändert Man wird aber bei unbefangener Betrachtung richtig Woher iſt nun dieſe tief eingreifende Maßregel ge

wohlgefällig zu ihm herniederſchauen Je weiter die Sonne
den Schliersberg hinaufſtieg deſto mehr verſchwand der violette
Duft und bald ſtanden die Berge da im klaren Lichte ſo nahe
daß man faſt jedes Bäumchen an denſelben zu unterſcheiden
glaubte Zwiſchen einzelnen weißen Schneeflecken leuchteten
die grünen Matten mit ihren Almhütten noch waren fie nicht
bezogen aber die Zeit war da morgen vielleicht ſchon
heute mußte die Almfahrt beginnen und von dort oben wo
es jetzt einſam und ruhig ſollte bald das Geläute des Almen
viehes herabtönen und das helle freudige Gejodel der jungen
Sennerinnen

xiſei blickte lange hinauf zu den grünen Bergen und ein
unſägliches Almenheimweh überkam ſie Alljährlich war ſie
um dieſe Zeit mit der ihr anvertrauten Heerde hinauf
geſtiegen und hatte ihre Lieder hinaushallen laſſen in die
ſchöne weite Welt Nunmehr ſollte es anders ſein Sie
ſollte unten bleiben in dem ihr Gemüth beengenden Thale die
Berge anf denen ſie ſonſt ſo froh herumgeklettert meinte ſie
drückten jetzt alle auf ihr Gemüth und machten ſie noch
trauriger als ſie ohnedies ſchon war

Sie hatte bei der Fiſcherlisl gute Tage gehabt Mirdei
beſuchte ſie öfter auch der Leitzachbauer war einige male ge
kommen und hatte ihr ſo freundlich gethan als ob nichts
vorgefallen wäre Peterl hatte es nur einmal gewagt ſich
auf dem Freudenberg ſehen zu laſſen Die Fiſcherlisl ging
ihm aber nicht von der Seite und ſo konnte er wenn er
irgendeine Abſicht hatte ſich Liſei zu erklären ſeinen Zweck
nicht erreichen Nichts ſtörte alſo den Frieden des Mädchens
und als ſie jetzt langſam ihre Schritte zum Hauſe lenkte und
der ihr einen frohen guten Morgen zurufenden Fiſcherlisl
den Maibuſchn überreichte war dieſe überraſcht Liſei s
Augen voller Thränen zu ſehen

Was haſt denn tho fragte die Alte theilnahmsvoll
Bleamln brockt und zu die Berg ſchaut, erwiderte

Liſei

Ah ſo entgegnete die Fiſcherlisl Und aaf die Ber
ger abaſchimmern ſehgu und heunt is ja der erſhaſt es

Mai J woaß was dir s Herz ſchwaar macht Es ziagt di
halt aaffi dazua müaßt netta kog ächt s Almdirndl ſei waar s

Hon s nit darathnnit der



kommen Sie ſoll eine Strafe für unſere Wahlen im Elſaß ſein
Nach den Wahlen entſtand allerdings eine große Erregung im
Lande aber nicht durch die friedliche Bevölkerung ſondern künſt
lich erſt von r hineingetragen Es wurde von
der Regierung eine große Aufregung unter den Beamten erzeugt
und ſie ſorgte auch dafür daß längſt erloſchene Regungen oder
ſolche die unter der Aſche ſchon bedeutend verglommen waren
u neuen Flammen aufgeſchürt wurden Jeder der nicht mit der
degierung ſtimmte wurde ſogleich als Rei sfeind aus eig ſo

daß man ſehen kann wie wohlfeil man den Reichsfeind hat
Jacobini s Briefe und der übertriebene Kriegslärm haben die
Aufregung vergrößert Kreisblätter und andere regierungsfreund
liche Vlatter wetteiferten mit einander
dröhend und nahe bevorſtehend zu ſchildern wenn man das
Septennat nicht annehme ebenſo konnte man glauben daß ihre
Berichterſtatter mit Pilgerſtab und Muſchelhut direkt von Rom
kämen Jacobinis Briefe waren anfänglich zu einer ſolchen
Proſtitution zu der ſie hier gebraucht wurden nicht beſtimmt
die Regierung nutzte ſie nur dazu aus Eine kleine Anekdote wird
das erläutern Jm Kreiſe Weißenburg fand ein er ſtatt
auf welchem zwei evangeliſche Lehrer aus Weißenburg viel Rühm
liches über das Septennat und die Unfehlbarkeit des Papſtes der
daſſelbe wolle ſagten Da ſtand ein einfacher Bauer auf und
ſagte Wenn bisher uns der Papſt etwas zu ſagen hatte ſo that
er es durch unſere Pfarrer von der Kanzel es iſt doch kurios
daß jetzt zwei evangeliſche Lehrer herkommen müſſen um uns die
Botſchaft zu bringen Der hochwürdige Biſchof trat dieſer Agi
tation entgegen ich wünſchte der e Staatsſekretär träte auch
einmal der Agitation entgegen wie ſie unter den Lehrern getrieben
wird Sehr richtig im Centrum Das zweite war der Kriegs
lärm der zur Agitation ausgebeutet wurde Es ward den Kindern
in der Schule gepredigt ſie möchten doch ihren Eltern erzählen
wie ſehr infolge regierungsfeindlicher Wahlen die Kriegsgefahr zu
nähme Vor einigen Jahren ſprach ein Miniſter hier im Hauſe
das Reichsland iſt ein reiches wohlhabendes Land Aber wie

ſteht es jetzt Der Wein und Weizenbau in ElſaßLothringen
iſt ruinirt ebenſo der Tabak Hanf und Rapsbau durch welche
ſich der elſäſſer Bauernſtand bisher hauptſächlich ernährte Der
Zufluß an Geld iſt außerordentlich ſpärlich Die Handelskanmmer
von Straßburg beſtätigt dieſe Anſicht Durch das Verbot des
Eintritts der Franzoſen in die Reichslande gehen ebenfalls eine
Menge Exiſtenzen zugrunde Die Matrikularbeiträge aus dem
Lande im ganzen 70 Mill fließen zum größen Theile dem Reiche
im geringeren Maße unſerem Heimathlande zu Die Zahl der
Beamten iſt in Elſaß Lothringen verhältnißmäßig größer als ſonſt
in Straßburg beträgt dieſelbe ein Viertel der Bevölkerung Daher
kommt es daß natürlich der s verarmen muß da
die Beamten dem Lande zu viel koſten Bei derartig verarmten
Leuten kann natürlich von Begeiſterung für das neue Vaterland
nicht die Rede ſein Wenn auch andere den Titel Reichsfeind
verdienen warum will man uns Elſäſſer züchtigen mit der Ruthe
des offiziellen Dorfſchulzen Wie kann man denn glauben daß
ſolche Experimente ein Volk anhänglich machen ſollen
Es ſcheint doch als ob der diplomatiſche Verſtand
nicht beſonders zugenommen habe Lachen links Auch
die Politik der Verfolgung hat weſentlich zu den
uns Proteſtlern günſtigen Wahlen beigetragen Bei den Haus
ſuchüungen in Straßburg hat ſich gar nichts vorgefunden eine
Folge derſelben aber war daß die Erbitterung zunahm Stoff
zu Strafprotokollen findet jeder Polizeibeamte Solche Vorgänge
können nicht heilſam wirken denn ſie haben den Anſchein der
politiſchen Rache Ein Richter der ſich zum Kandidaten bei
Wahlen aufſtellen läßt und Wahlagitation treibt kann kein
unparteiiſcher Richter ſein Hätte man uns doch lieber für dieſes
Geſetz gleich eine Beſchränkung des Wahlrechts gegeben Nicht
außer Acht zu laſſen ſind die Koſten die den Gemeinden die
ſchon arm genug ſind durch dieſes Geſetz erwachſen Die Ge
meindekaſſe und die Freiheit der Gemeinden gehen in die Hände
der Regierung die Gemeindebeamten werden Kreaturen des
Staates Ein ſolcher Beamter aber wird immer ein Fremder in
der Gemeinde ſein weil ihm vor allem dieſe kein Entgegenkommen
Sihp wird ſie wird in ihm einen Spion der Regierung ſehen

eshalb m wende ich mich energiſch gegen dieſen Vorſchlag
der Regierung und wenn Sie uns ſchrecken wollen mit dem
Worte Reichsfeind ſo kann das nicht auf mich einwirken
Weiſen Sie den Regierungsantrag zurück er iſt nicht klug Kann
man ſich bei ſolchem Vorgehen wundern daß man mit dem Rufe
Vive la France die Polizeiſpitzel neckt Und wer iſt es denn
der fie ſo neckt das ſind beſoffene Burſchen die unter der deutſchen
Herrſchaft ſeit 16 Jahren erzogen ſind Jch betone zum Schluß
Gug b iſt ein Schandfleck für das Reich Beifall im
Centrum

Abg Dr v Cuny nat lib M ich kann den Ausführungen
und Prophezeiungen welche der Herr Vorredner daran geknüpft
hat nicht zuſtimmen ich glaube vielmehr daß die Elſaß Lothringer
in hundert Jahren ſo gute Deutſche ſein werden wie wir es
heute ſind Sehr richtig Der Herr Vorredner hat unrecht
wenn er die Bürgermeiſter nur als Gemeindeglieder bezeichnet
ſie ſind vielmehr Organe der allgemeinen Landesverwaltung und
dieſe n wir in ElſaßLothringen in deutſchem Sinne ge
führt ſehen Sehr richtig Wir machen den Elſaß Lothringern
keinen Vorwurf daraus daß ſie ſich für Deutſchland noch nicht
begeiſtern können Gerade dieſes Land ſtellte den Kern zur
franzöſiſchen Armee und wenn es ſeine 1870/71 zahlreich gefallenen

Söhne betrauert ſo iſt dieſes ein Zug den wir achten und
billigen müſſen Wir verlangen alſo wie geſagt keine
Begeiſterung von dieſer Generation der Elſaß Lothringer
aber wir verlangen daß ſie ſich auf den Boden des
beſtehenden Rechtszuſtandes ſtellen Die Begeiſterung wird ſich
bei den ſpäteren Generationen ebenſo finden wie ſie am Rhein
mit der Zeit zutage getreten iſt denn in den Rheinlanden iſt man
d ebenſo begeiſtert für Deutſchland wie irgend anderswo im

teiche Bravol Der Staat und der Bundesrath muß nur
dafür ſorgen daß die Gemeindegeſchäfte im Sinne des Reiches

g d nickte bejghend und zwiſchen Thränen lächelnd mit dem
opfe

No da wird a Rath z ſchaffa ſei meinte die Alte
Jätz hoaßt s oba rüſti zuagreifn Sunnta is heunt und der

erſt Mai da wird s luſti zuagehn aaf n Freudenberg Du
fahrſt in d Meß ummi aaf Schliers i geh nacha wennſt
z ruck biſt ins Hochamt Laß dirs wieder leicht wern im Herz
mei kloanag Finga ſagt ma daß d heunt no mancherlei er
fahrſt was dir nit wider is Geh zua Dirndl leb wieder
agf ſand Bleamln aa trauri worn im Hirgſt und verwelkt
aba mit n neu n Frühling habn ſie s wieder probirt und

ſchaut was s denn is und ob ſi s gar nimmer auskemma
laßt aaf dera Welt und ſchau her es mugß eana fredi ſo
recht wieder e ſonſt recketens die rothn und blaun
Köpferln nit ſo friſch in d Höh und waarn gar ſo viel ſchö
So wird s ag bei dir wieder wern Liſei verlaß di draaf und
ſchiab der Freud koan Riegel vür wenns wieder kemma ſoll
und wiß kimmts wieder

Die Alte ſtreichelte dabei an der Wange und entfernte ſich
dann um in der Hauswirthſchaft das Nöthige zu beſorgen
Liſei hatte nach ihrer gewöhnlichen Beſchäftigung ihr
Sonnkagsgewand angelegt und war über den See nach
Schliers in die Kirche gefahren Nachdem G von dort zurück
gekehrt machte ſich die Fiſcherlisl auf den Weg zum Hochamt
Sie hatte ſich prächtig herausſtaffirt Auf ihrem Kopfe ſaßwie eine Krone die Kwontge Otterpelzmütze mit dem gold

geſtickten Mittelfleck Dazu trug ſie Rock und Corſage
Gaſettl aus ſchwerem ſchwarzen See eine weite

dunkelblauſeidene Schürze und ein ſchweres ſeidenes Halstuch
von weißer Farbe mit dunkelblaguen Blumen als Rand

die Kriegsgefahr als ſch

ausgeübt werden Die Einrichtung daß der Gemeindevorſteher
lich aus ſeiner eigenen Gemeinde zu n braucht iſt doch nicht
eine ſo gar ſchreckliche Maßregel Wir haben ja daſſelbe am
Rheine und in anderen unſerer Provinzen auch Jn ranrrei
atte man es ja ſeit 1855 doch auch Es fragt 8 überhaupt o
as Geſetz der franzöſiſchen Regierung vom 22 Juli 1870 wo

nach dieceecke nd erf er aus ihrem Bezirke ſein müßten
Puineptgrent in ElſaßLothringen hat denn es wurde erlaſſen
während die deutſchen Truppen ſchon das Land beſetzt hatten
Wollen Sie denn nun behaupten daß die franzöſiſche Verwaltung
von 1855 bis 1870 nichts getangt hat Daß ein 77 wie das
vorliegende noch nicht eingeführt iſt iſt ein Zeichen dafür wie

onend man in den Reichslanden vorgegangen iſt Jn der
Rheinprovinz haben wir im preußiſchen Landtage vor kurzem eine
neue Gemeindeordnung einzuführen beſchloſſen dabei iſt aber von
keiner Seite von keiner Partei der Wunſch ausgeſprochen die
Beſetzung der Gemeindevertreterſtellen immer aus dem Gemeinde
i vorzunehmen Das Beſte was in der GemeinderathsVer
waltung ſeit 1870 in ElſaßLothringen geſchehen iſt hat nicht ein
Elſäſſer gethan ich ſpreche von der ſtraßburger Stadt
erweiterung Zuruf Auf den Zuruf erwidere ich daß die
Klagen die der Abg Guerber über die wirthſchaftlichen Noth
ſtände in ElſaßLothringen vorgebracht hat gar nichts Beſonderes
ſagen er beſpricht nur allgemeine Uebel wie ſie tagtäglich in
allen Provinzen vorkommen ſo am Rhein ja ſelbſt in dem ge
lobten Frankreich Sehr richtig bei den Konſervativen und
Nationalliberalen Prinzipiell weicht der s 2 von den Grund
ſätzen der Kreis und Provinzialordnung nicht ab in welcher
neben dem Ehrenamtmann der Berufsbeamte anerkannt wird
Hat man nur Ehrenbeamte ſo wird das Amt leicht ein Privi
legium der Reichen es iſt eine Beſchränkung der Auswahl
Wenn das Reich in die Landesgeſetzgebung von ElſaßLothringen
eingreift ſo iſt für mich und meine Freunde immer der Geſichts
punkt entſcheidend daß es ein nationales Poſtulat iſt die
Regierung mit denjenigen Mitteln auszuſtatten die eine Ver
waltung in deutſchem Jntereſſe ermöglichen Beifall rechts und
bei den Nationalliberalen

Abg Frhr v Dietrich Elſäſſer Jch erkläre mich im Jn
tereſſe der Gemeinden gegen das Geſetz Auch die großen
Städte wie Straßburg wollen eine Gemeindevertretung wie die
vorgeſchlagene nicht das erwidere ich dem Herrn Staatsſekretär
der das Gegentheil behauptet hat Jn den großen Städten hat
man ſelten nach 5 Jahren ihrer feſten Wahlgemeinde eine Neu
wahl vorgenommen ſondern die alten Bürgermeiſter wieder
gewählt Das iſt nach den letzten Wahlen anders geworden

Da hat man in Mülhauſen den langjährigen und bewährten Bürger
meiſter ſeine Demiſſion einreichen laſſen nachdem man
ſeine Verdienſte durch den Rothen Adler Orden anerkannt
hatte Deshalb trete ich heute energiſch gegen das Geſetz
auf bringe man nicht wieder eine neue Unruhe in das
Land durch eine Gewaltmaßregel für den Ausfall der Reichs
tagswahlen Man will lediglich mehr Beamte in das Land
bringen und das muß ein unheimliches Gefühl im Lande
erzeugen Man will die Gemeinden gänzlich abhängig von der
Regierung machen und daran thut man Unrecht Auch ich muß
die hohen Koſten welche dieſe neue Art der Gemeindeverwaltung
mit ſich bringt beſonders betonen Die Bevölkerung von Elſaß
Lothringen iſt eine ruhige fleißige ſie hat ſich bis jetzt nichts zu
ſchulden kommen laſſen warum wollen Sie einer ſolchen Be
völkerung Rechte entziehen die ſie bisher in keiner Weiſe gemiß
braucht hat Die Landwirthe ſind verſchuldet die Jnduſtrie liegt
zu Boden Neue Laſten vermögen wir nicht zu tragen das war
auch der Ruf bei den letzten Wahlen Wir können keine neuen
Bewilligungen machen wir können keinen Mann mehr zum Heere
ſtellen Die Geſtellung eines Mannes zur Armee koſtet der
Familie jährlich mindeſtens 500 unter ſolchen Umſtänden iſt
ein Entgegentreten jeder Vermehrung des Heeres ſehr begreiflich
Jm Elſaß glaubte man dem Wahlgeſchrei nicht man glaubte viel
mehr der Krieg hinge nicht vom menſchlichen Willen ab
wolle ihn Gott ſo werde man ihn doch haben Jn welcher Weiſe
man bei den Wahlreden verfahren iſt illuſtrirt folgende Stelle
aus einer Wahlrede die in meinem Wahlbezirk gehalten worden
iſt Sie lautet Wollt e gut preußiſch bleiben oder wollt
Jhr wieder franzöſiſch werden und dieſem nen und Bettler
volk angehören Jch will nicht weiter kritiſiren aber ſolche
Sachen ſind einfach unverzeihlich Solche Reden wären zur Zeit
des Statthalters General Feldmarſchall v Manteuffel nicht
möglich geweſen ebenſo wären wenn er noch lebte ſolche un
ruhige Zuſtände über ElſaßLothringen nicht hereingebrochen Er
betonte ſtets daß man mit Gewalt uns die Liebe zu Deutſchland
nicht aufzwingen könne und wußte daß es nur der Zeit und
einer milden ſchonenden Verwaltung gelingen könne dieſe Liebe
in ſpäteren Generationen zu zeitigen Er verſprach uns auch
alles zu thun was uns dieſe ſchwere Uebergangszeit erträglich
zu machen imſtande wäre und er hat ſein Wort gehalten Jch
erinnere Sie demgegenüber m an ein Verfahren welches
nach den letzten Wahlen gegen einen unſerer Kollegen Herrn
Lalance ar worden iſt Herr Lalance der in Mülhauſen
Baumwollfabrikate anfertigt r feine Rohſtoffe aus dem
Auslande und exportirt ſeine Erzeugniſſe ſpäter Er hatte mit
der Regierung einen Vertrag für 1887 abgeſchloſſen daß er wie
früher beſtimmte Zollfreiheiten hatte dieſer Vertrag iſt nach den
letzten Wahlen ohne weiteres gekündigt worden Gört
ört im Centrum Die Behörden in den Reichslanden
aben ſich geſchämt die Zurückziehung vorzunehmen
enn in Deutſchland ſo etwas paſſirte ſo wäre

kein Blatt von den ſozialdemokratiſchen bis zu den
konſervativen welches die Sache nicht zu der ſeinigen machen
würde Ein auf ein Jahr W loenex Vertrag läßt ſich nicht
d weiteres zurückziehen das iſt aber geſchehen lediglich aus

ache weil Hr Lalance zum Abgeordneten gewählt iſt Hört
hört links und im Centrum Rufe rechts Zur Sache Das iſt
nicht im Sinne einer chriſtlichen Bevölkerung und nicht im Sinne
Sr Majeſtät des Kaiſers Erneute Rufe Zur Sache heftige

verzierung darunter eine goldene Halskette mit perlenbeſetztem
Schloß Jn der Hand hielt ſie ein großes filberbeſchlagenes
Gebetbuch und an ihrer Bruſt ſteckte das Sträußchen Frühlings
blumen welches ſie am Morgen von Liſei erhalten hatte So
ſtand ſie ſtolz die noch ungebeugte hohe Geſtalt und ſchritt
dann rüſtig den Berg hinab zur Ueberfahrt Liſei führte ſie
über den See und die Jugend ſowohl wie das Alter konnten
nicht beſſer repräſentirt werden als es durch dieſe beiden
Frauengeſtalten geſchah es war ein reizendes Bild die feſtlich
geputzte Fiſcherlisl in der Mitte des Kahns ſitzend während
das hübſche Liſei deren Kopf das flotte grüne Hütchen zierte
das Ruder führte

Wier amal ſagte jetzt die Fiſcherlisl als ſie die Hälfte
des Weges zurückgelegt v an Juhgaza außihalln übern
See bis gaf Brecherſpitz aaffi dem erſtn Mai z Ehren

a ttzei mir s, entgegnete Liſei aba i kann no nit juh
gazen

So muaß halt s Alter d Jugend ſchanden machn ſagte
die Alte lachend oa mal im Jahr gibts nur an erſtn Mai
und mag i no ſo alt wern an dem Tag muaß i an Juh
ſchrog zu meine ſchön Berg aaffiſchicka Und Jujujuchuchuhu
hallte es hingus mit noch mächtiger Stimme daß es vielfach
widertönte von den Felswänden

Mit ſichtlichem Wohlgefallen lauſchte die Alte dem Echo
Aber nicht nur das verklingende Echo hatte ſie mit ihrem
Juhſchrei geweckt auf allen Wegen von denen muntere
Burſche und Dirndln zur Kirche herankamen wurde es jetzt
plötzlich lebendig und übergll ertönten frohe Rufe glücklicher

Rufe im Centrum Das iſt zur Sache Auch die Schulverwal
tung geht in neuerer Zeit rigoros vor Früher wurden die
Kinder wenn ſie zu guten Schülern gehörten ſchon im 14 Jahre

nen beſonders wenn die n des 14 Jahres nahebevorſtand Jetzt hat man dies auf einmal geändert Jch kenne
einen Fall wo ein Kind am 2 April 1873 geboren war und
trotzdem es immer zu den erſten Schülern St hat aus dem
Grunde am 1 April d J nicht aus der Schule entlaſſen wurde
weil es erſt am 2 April alſo im nächſten Schuljahre 14 Jahre
alt werde Als die Eltern Beſchwerde führten wurde ihnen ge
ſagt Wenden Sie ſich an Hrn v Dietrich Nun ich will
Sie meine Herren nicht weiter mit ſolchen Einzelheiten auf
halten ich bemerke aber der Reichsregierung daß ich alles was
ich ſage auch mit Beweiſen belegen kann Das ſind alles Werke
der Rache die eines Staats nicht würdig ſind Unruhe und
Widerſpruch Die Regierung hat die erſte Aufgabe ſich die
Achtung der Bevölkerung zu erziehen hat ſie dieſe ſo hat ſie
ſchon einen großen Schritt vorwärts gemacht Dieſe Achtung aber
kann ſie nur durch Milde erreichen niemals durch Gewalt mit
geſetzgeberiſcher Gewalt kommt man niemals zum Ziele das hat
uns die Geſchichte gelehrt Dieſes Geſetz iſt nichts weiter als
eine Racheausübung gegen Elſaß Lothringen Die Beweiſe liegen
auf der Hand daß das Geſetz nicht nöthig iſt denn der Staat
hat bereits die Gewalt die Bürgermeiſter zu ernennen Gegen
uns ſind keine Gewaltmaßregeln nöthig die ſollte man gegen die
anwenden welche e uns welche verlangen und die ſchon demFrhrn p Manteuſte vorſchreiben wollten Jch bitte lehnen Sie

dieſes Geſetz ab es iſt eine Gewaltmaßregel die uns nur ent
fremden muß

Unterſtaatsſekretär für Elſaß Lothringen v Puttkamer Jch
muß zuerſt der Auffaſſung entgegentreten als ob der vorliegende
Geſetzentwurf in irgend einem Zuſammenhange ſtehe mit den
letzten Reichstagswahlen wenn aber die Herren Vorredner den
ſelben als Akt der Rache gegen die elſaßlothringiſche Bevölkerung
aufgefaßt haben ſo muß ich gegen dieſe Auffaſſung feierlich Ver
wahrung einlegen Der Rechtszuſtand den wir jetzt einführen
wollen hat in früheren Jahren längſt beſtanden es kann alſo die
Wiederherſtellung des alten Rechts unmöglich als Akt der Strafe
aufgefaßt werden Wenn das Geſetz einen gewiſſen entfernten
Zuſammenhang mit den Wahlen hat ſo iſt derſelbe darin zu
finden daß das plötzliche Hervortreten einer organiſirten Pro
paganda in franzöſiſcher Richtung uns prüfen hieß ob unſer
Rüſtzeug feſt genug ſei und keine Lücken zeigte Und da haben
wir denn gefunden daß nicht alle Bürgermeiſter diejenige Zu
verläſſigkeit gegenüber Kaiſer und Reich beweiſen wie man ſie
von Beamten des Reiches verlangen muß Es hat eine Er
gänzung jener Bürgermeiſter eintreten müſſen die durchaus die
Pflichten ihrer Stellung außer Augen gelaſſen und eine direkt
franzöſiſche Haltung eingenommen haben So ſagte einer der
ſelben Jch bin Franzoſe ſo lange ich lebe alles kann man mir
nehmen aber nicht mein franzöſiſches Herz Ein anderer ſagte
zu preußiſchen Soldaten ſie möchten nur deſertiren damit ſie
nicht bei den Preußen Hunger leiden Ja m Wenn der
artige Geſinnungen bei Organen der deutſchen Staatsverwaltung
hervortreten ſo kann man ſolche Perſonen doch nicht länger in
ihrer Stellung belaſſen Man mußte deshalb auch von Ver
waltungswegen Einflüſſe hemmen welche eine ruhige gleich
mäßige Entwickelung nicht geſtatteten welche die Wunde offenerhalten wollen welche die Sobreigung ElſaßLothringens natur
gemäß geſchlagen hat Daß die Polizei dabei beſonders ſtreng
aufgetreten ſei iſt nicht zur Kenntniß der Regierung gelangt ich
muß deshalb von den unteren Polizeiorganen den Vorwurf ab
wehren als ob ſie über ihre Pflicht hinausgegangen wären Die
Auffaſſung des Hrn v Dietrich iſt nicht zutreffend wir wollen
nicht überall Beamte von außen als Bürgermeiſter anſtellen
wir wollen nur innerhalb der Gemeinden diejenigen Männer be
ſtimmen welche uns geeignet erſcheinen brauchbare Organe der
Staatsverwaltung zu ſein Die Ernennung der Bürgermeiſter iſt
in ElſaßLothringen von jeher ſehr häufig Gegenſtand der Geſetz
grönng geweſen Seit 1789 ſind unter franzöſiſcher Herrſchaft
die diesbezüglichen Beſtimmungen 11 mal geändert worden alſo
iſt dieſe Novelle kein ſo unerhörter Vorgang Das Geſetz wird
nun zwar den beabſichtigten Effekt nicht ſofort haben man wird
in den Gemeinden nicht mit einemmale beſſere Zuſtände ſchaffen
aber wir beſtr daß es allmälig dazu führen wird die Bande zu
feſtigen welche die Reichslande an Deutſchland knüpfen Die
Regierung iſt überzeugt daß wenn ſie in dieſem Sinne um
Mittel an den Reichstag appellirt ſie dann keine Fehlbitte thun
wird dieſe Mittel ſind dringend erforderlich wenn die Regierung
die Verantwortung für die Zuſtände in ElſaßLothringen tragen
ſoll Beifall rechts

Abg Dr Windthorſt Jch und meine politiſchen Freunde
meinen daß der auf dem frankfurter Frieden beruhende Zuſtand
für ElſaßLothringen ein unabänderlicher iſt Die Elſaſſer ſollten
ſich das klar machen und ſich in das Beſtehende einfügen zum
Heile Deutſchlands und zum el von ElſaßLothringen Wenn
man aber in jenem Lande Maßregeln gegen Deutſchland ergreift
ſo ſtärkt man dadurch nur die Gefühle franzöſiſcher Revanche und
letztere würde gerade den Franzoſen am allerſchlechteſften bekommen
Jm Jntereſſe Deutſchlands im Intereſſe von ElſaßLothringen
und im Intereſſe Frankreichs wird es mithin liegen daß die

Elſäſſer v ruhig verhalten Andererſeits aber meine ich wieder
daß die Verwaltung in ElſaßLothringen nur geführt werden kann
in dem Sinne wie ſie der General Feldmarſchall v Manteuffeleführt hat Jch kann mich nicht mit allen Verfügungen des
errn von Manteuffel einverſtanden erklären weil ich ſie eben

nicht alle kenne und Herr v Puttkamer wird ſie auch nicht alle
kennen Heiterkeit aber ich kenne die Tendenz ſeiner Maß
nahmen und ich kann nur ſagen daß wir auf dieſem Wege weiter
gekommen wären als jetzt wo eine Klique von ſtraßburger Pro
feſſoren und die Büreaukratie welche zahlreich nach dem Elſaß ge
kommen den Ton angiebt Jch kann nicht dulden daß hier im
Hauſe ein Mann wie der General Feldmarſchall v Manteuffel
angegriffen wird und man ſeine Maßnahmen bemängelt denn es
war ein großer Mann wir haben wenig große Männer wir
ſollten ſie deshalb beſſer achten Jch halte das vorliegende Geſetz
für abſolut verwerflich und werde dagegen ſtimmen wenn es nicht
ſehr weſentlich modifizirt wird Die Ausführungen der beiden Ab
geordneten aus dem Elſaß waren für mich ſehr lehrreich und
intereſſant ſchon um deswillen weil der eine ein Ultramontaner
der andere aber evangeliſcher Konfeſſion iſt und beide in ihren
Auslaſſungen übereingeſtimmt haben Herr v Puttkamer hat be
tont daß das Geſetz durchaus keine Maßregel der Revanche ſei
Der Herr Staatsſekretär ſollte ſich ein Privatiſſimum leſen laſſen
von Herrn v Puttkamer dem Miniſter des Jnnern der wohl
weiß wie man in den oſtpreußiſchen Provinzen Maßregeln durch
ſetzt die man für die alten Provinzen nicht einführen kann Der
Herr Staatsſekretär hat uns aber auch ein Zugeſtändniß gemacht
indem er wenigſtens zugegeben hat daß die Wahlen den erſtenAnlaß zu dieſem Geſetze gegeben Wenn Herr v Puttkamer ſagt
daß die traurigen Verhältniſſe wie ſie bei der Landwirthſchaft im
Elſaß vorhanden ſind die jetzt herrſchende Mißſtinimung erzeugt
und bei den Wahlen mitgewirkt hätten ſo mag er nicht Unrech
per leiden wir doch alle darunter Man ſagt daß Manifeſtationen
bei und vor den Wahlen vörgekommen ſeien Nun ich muß
ſagen daß uns der Kollege v Dietrich denn doch Wahlredeblüthen
von gegneriſcher Seite vorgetragen hat die ſo ſchlimm ſinddaß ſie nur von einem verrückten Menſchen an ſezmgen ſein

können Richtig iſt ja daß wenn ein Bürgermeiſter in freier
Wahlrede erklärt Jch bin ein Franzoſe und werde es bleiben

hat er abgewirthſchaftet und darf nicht mehr Bürgermeiſter
leiben Dazu aber braucht man kein ſolches Geſetz Da geht

der Herr Reichskanzler von ganz anderen höheren Geſichtspunkten
aus und ich bedauere nur daß er heute nicht hier iſt Er wollte
gerade im Gegenſatz zur Diktaturwirthſchaft die Autonomie geſetzt
wiſſen von der er hoffte daß ſie die Präfektur vergeſſen machenwürde Jetzt aber weht ein anz anderer Wind und man bereitet einen vollen Syſtennvechſel in ElſaßLothringen vor WoMenſchen GFortſ ſolgt her kam es denn daß die Stellung des Statthalters ſchwer er
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daß die weggejagten Herrennicht Preußen ſind ſondern alle anderen en er hre
Dies iſt nichts weiter als ein Akt der Revanche zu dem Syſtem
das vor Manteuffel regiert hat Eine gute Staatsverwaltung
erkennt man an den gut verwalteten Gemeinden Jch will damit
nicht ſagen daß die Gemeindeverſammlung im Elſaß eine vollkommene wäre denn gerade dort iſt die Kgtonenie noch nicht

durchgedrungen aber man muß den autonomiſtiſchen Beſtrebungen
in der Verwaltung nicht hinderlich entgegentreten Wollen Sie
hierin ein organiſches Ganze ſchaffen ſo werde ich dabei ſein

ſchüttert war und iſt es zufällig
ich

aber nicht wenn man ein Stück herausreißt und nur ein bureauf
kratiſchpolizeiliches Element hineinbringen will Jm Rheinlande
herrſcht nicht daſſelbe Prinzip wie in dieſem Geſetze enthalten ſſt
und wenn es ſo wäre ſo hat man es durch die neue Kreis E
ordnung geändert Es iſt Unſinn wenn man ſo ſtückweiſe eine
Verwalkung reformiren will das paßt in eine Willkürherrſchaft b
nicht aber in eine organiſche deutſche Verwaltung Die neue
Kreisordnung räumt den Gemeinden ganz andere Rechte ein und
noch mehr Einfluß gewährt die Städteordnung Jmmer müſſen
die Bürgermeiſter nach Anhörung der Gemeindevertretung aus
den angeſeſſenen und angeſehenen Gemeindeangehörigen genommen
werden Hier aber wird intendirt daß man von Straßburg bis
zur kleinſten Bauerngemeinde die Bürgermeiſter nehmen kann
woher immer man will Man braucht ſie nicht einmal aus der
Gemeinde zu nehmen ſondern vielmehr aus Gumbinnen Heiter
keit Ja meine Herren ich n recht tüchtige Leute aus
Gumbinnen aber ich meine die Elſäſſer könnten ſich aus ſich ſelbſt
regieren Eine Reihe reſpektabler einheimiſcher e
wird beſeitigt und durch deutſche Civilanwärker erſetzt werden
hört hört links ebenſo wie es am Rheine geſchehen iſt Man

wird eine neue Einwanderung in ElſaßLothringen bewirken Die
Elſaß Lothringer werden unzufrieden ſein und ſich zurückgeſetzt
fühlen Organe die mit bloßer Autorität regieren können die
Sympathie des Volkes nicht gewinnen ſie können eine ſtramme
Polizei üben aber die Herzen werden ihnen nicht entgegen
Cknnn Ich bitte Sie das Geſetz abzulehnen Beifall imentrum enAbg v Kardorff meint angeſichts deſſen was vor
hin der Unterſtaatsſekretär über das franzöſiſche Gebahren ver
ſchiedener Bürgermeiſter erzählt habe würde die Regierung

eradezu ihre Pflicht verletzt haben wenn ſie die gegenwärtigeKerle nicht vorgelegt hätte Unwahr ſei es wenn die elſäſ
ſiſchen Redner behauptet hätten dieſe Vorlage ſei eine Strafe für T
den Ausfall der Wahlen in Elſaß Lothringen Thatſächlich ſeien
in ElſaßLothringen die Wahlen ja doch nur ein Angſtprodukt

eweſen aber eben nur in ElſaßLothringen und nicht wie der
bg Richter ſo oft zu verſichern pflege ein ſolches in

anz Deutſchland Wenn die Verhältniſſe in ElſaßLothringen
beſſern würden ſo würde der Reichstag ſehr gern bereit

e dortigen Kommunen die freieſte Selbſtverwaltung zurück

zugebenAbg Simonis Superior in Oberbronn bei Weißenburg i
M Wenn uns der Herr v Kardorff zu Beſcheidenheit er
mahnt ſo muß ich ihm dies zurückgeben denn ggrade er ſelbſt
iſt heute wieder in ſeiner gewohnten beſcheidenen Weiſe hier auf
getreten Es nennt dieſes Geſetz ein Geſetz der R w daraus
geht doch hervor daß die deutſche Regierung ſich von der
elſäſſiſchen Bevölkerung angegriffen fühlt Das Geſetz trägt ſomit
einen entſchieden feindſeligen Charakter Das elſaß lothringiſche
Volk denkt aber nicht daran feindlich gegen die deutſche Regie
rung aufzutreten Wenn der Unterſtaatsſekretär für Elſaß
Lothringen v Puttkamer behauptet die Verhältniſſe in Elſaß
Lothringen ſo genau zu kennen würde er nicht mit ſolcher Be
ſtimmtheit von einer ſeit langer Zeit dort vorhandenen mit Er
olg gekrönten weiterverzweigten franzöſiſchen Propaganda ſprechen

Jch bin ein alter Elſäſſer kann aber nur ſagen daß infolge
dieſes Geſetzes die franzöſiſche Propaganda nun erſt recht mit Er
folg arbeiten wird Auf den Rechtsweg werden ſich die Ge
meinden gewiß nicht begeben und gegen eine Wahl proteſtiren
denn man hat in Elſjaß ein altes Sprichwort aus einem Prozeſſe

eht der eine nackt der andere im Hemde hervor Wo bleibt dasKlechtsgefuhl wenn man einen ausgedienten Feldwebel oder Lieu

tenant einer Gemeinde als Vorſteher oktroyirt Jm Jntereſſedes ſozialen Friedens und des Rechtsgefühls bitte ich Sie das
Geſetz abzulehnen und nicht ein Pauſchquantum zu bewilligen
welches die Bevölkerung ſtark belaſtet Hören Sie auf unſere
Stimme Es iſt unerhört wenn man die Gemeinden zu Ab
lagerungsſtellen für Offiziere außer Dienſt machen will Sonſt
prüft man die Vorlagen der Regierung bis auf die einzelne Mark
Hier wo es ſich um eine hohe Belaſtung der Gemeinden handelt
will man dieſe Prüfung nicht ſtattfinden laſſen Es iſt doch ein
Wege ſoziales Element welches man mit den alten an
eſeſſenen Bürgermeiſtern die man wie alte Scherben auf den
aufen wirft beſeitigt Der Bürgermeiſter von dem Herr

v Puttkamer uns ſo ſchlimme Dinge erzählt hat iſt gar nicht
mehr im Amte auf n hat das Geſetz alſo gar keine Wirkung
Wie man bei einem Reichstage die Aufhebung alter Rechte in
einem Lande beantragen kann das begreife ich nicht Eine ganze
Gemeinde ſoll beſtraft werden mit 2 bis 3000 M dem Gehalte
des neuen Bürgermeiſters wenn der alte ſich etwas hat zu
Schulden kommen laſſen

Abg Windthorſt beantragt die Verweiſung der Vor
lage an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern

Abg Schrader de Es iſt zweifellos daß die Ge
meindegeſetzgebung von ElſaßLothringen durch die Wahlen einen
erheblichen Schritt rückwärts gekommen 9 Jch will auf die
Erklärungen des Herrn Staatsſekretärs nicht mehr eingehen ich
bedauere aber daß der Fall Lalance von ihm nicht aufgeklärt
worden iſt wir werden dadurch und wie ich glaube ganz un
ger e e e zu der Annahme gezwungen es ſei mehr
aran als an ſein wird Für ElſaßLothringen wollen

wir eine Geſetzgebung die ſo beſchaffen iſt daß ſie den Elſaß
Lothringern geſtattet ſich als integrirenden Theil unſeres
Deutſchen Reiches zu betrachten Die Frage iſt nur die ob dies
durch das v Geſetz erreicht wird Jedenfalls muß ich
ſagen daß die Motive welche man für daſſelbe regierungsſeitig
ins Feld geführt hat mir nicht ganz genügend erſcheinen Die
Zeit in der es im Bundesrathe berathen worden iſt war aller
dings keine günſtige und ich möchte bezweifeln ob das
Geſetz wirklich ſo dringlich iſt als man behauptet

ierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen
erſönlich bemerkt der
W Magdzinski daß ihm durch den Schluß der Diskuſſion

das Wort abgeſchnitten worden ſei es hätte ſonſt ſich feine Partei
wie ein Mann gegen die Vorlage ausgeſprochen
Der Antrag Windthorſt auf Verweiſung der Vorlage an

eine Kommiſſion wird abgelehnt die zweite Berathung wird
alſo im Plenum ſtattfinden

Die beabſichtigte Abendſitzung für heute wird mit Rückſicht aufdie i grbe Zeit anberaumte Sitzung der Zuckerſteuerkommiſſion

ni iebte Sitzung Sonnabend 10 Uhr Tagesordnung Novelle
n oſtdampfergeſetz Anträge zur Arbeiterſchutzgeſetzgebung

Entwurf betreffend die Ausſchließung der Oeffentlichkeit bei Ge

rin n enluß 5 Uhr
wä

Gerichtsverhandlungen
Halle 11 Juni Jn geſtriger Sitzung der dritten Straf

kammer kgl Landgerichts wurde u a ſolgendes verhandelt
Vom Gefängniß zu Deſſau aus Unterſuchungshaft nach hier
transportirt erſchien der Schirmmacher Louis Martinius aus
Deſſau 57 Jahre olt eine mehrfach vorbeſtrafte Perſönlichkeit
Außer x hatte er wegen ſchweren Diebſtahls 4 Jahre
Zuchthaus und wegen verſuchten Todtſchlags 15 Jahre Zuchthaus

alsbald an ner
Diebſtahls wiederum auf die Ankla
zum 14 Dez v J hatte der Angeklagte einen Einbruchsdiebſtahl
in Bitterfeld verübt indem er aus einem verſchloſſenen Raume
der Wittwe Finger gehörige Felle 4 Rinds und 6 Schaffelle
entwendete näch r er zwei Thüren mit einer Radehacke gewalt
ſam erbrochen Bei dieſem ſchweren Diebſtahl war ein ienſt
knecht Alb Köckeritz betheiligt geweſen den Martinius dazu ver
leitet hatte und der bereits verurtheilt worden Jn der Nachtt Raſt in Bitter
eld eine Kuh 70 80 Thlr werth die er in Möhlau bei Zörbig
beim Gaſtwirth Heidenreich einſtellte und 10 M darauf entlieh
als ihm der Verkauf mögen Von dort war der rechtmäßige

den Beſitz ſeines Milchthieres gelangt
ohne daß er dem Darleiher der 10 M etwas zu vergüten ge
raucht Bei dem Luhdiebſtahle hatte eine vom Angeklagten

unterwegs verlorene Schnapsflaſche auf ſeine Spur geführt aber
trotz aller Ueberführungsbeweiſe blieb er bei hartnäckigſtem
Leügnen Er wurde nach dem Antrage der kgl Staatsanwalt
ſchaft wegen eines ſchweren und eines einfachen Diebſtahls im
wiederholten Rückfalle zu 7 Jahren Zuchthaus 10 Jahren Polizei
aufſicht und Ehrverluſt verurtheilt hat aber in Deſſau noch eine
weitere Verurtheilung wegen Pferde und Kuhdiebſtahls zu ge
wärtigen Fernere Verhandlungen in einer der weiteren Beilagen

Vermiſchtes
R Deutſches Bundesſchießen in Frankfurt a

Der am Sonntag den 3 Juli ſtattfindende Feſtzug wird einer
uns e en Mittheilung zufol im ganzen 14 Gruppen

zum 27 Febr d J entwendete er dem Fuhrherrn

Eigenthümer wieder in den

träger zu Pferde erhält Die einzelnen Gruppen ſind I Feuer
wehr Turnvereine Schützenreiter II ausländiſche Schützen
vereine Verein Helvetiag Feſtwagen des Bicycle Klub III Oeſter
reichiſcher Schützenbund Feſtwagen der vereinigten Rudervereine
IV Jubiläumsſchützen V Badiſcher Landesſchützenverein Elſaß
Lothringer Schützen Pfälzer Schützen Bund VI Mitteldeutſcher
Schützenbund ThüringiſchHeſſiſcher BezirksSchützenverein Feſt
wagen des Bienenzüchter Vereins Verein Saxonig Kurheſſen
Verein VII Ehrengäſte Bundesvorſtand ſtädtiſche Behörden
Jubiläums Feſtwagen mit Bundesfahne Bundesfahnen des All
gemeinen Deutſchen Sängerbundes und des Allgemeinen Deutſchen

urnerbundes VIII Norddeutſcher Schützenbund Nordweſt
deutſcher Bezirksverein des Deutſchen Schützenbundes Mecklen
burgiſcher Landesſchützenverein Feſtwagen der MetzgerJnnung

Feſtwagen des Brauervereins Bäckerverein R HerrenReiter
Schützenbund der Provinzen Sachſen Brandenburg Pommern
und Schleſien Veteranen Corps Kriegerverein Bornheim
Velocipedenklub XI Württembergiſcher Landesſchützenverein
verbündete Männer Geſangvereine XII Mittelrheiniſcher
Rheiniſcher und Weſtfäliſcher Schützenbund Verein Naſſovia
Poſtzirkel Kriegerkameradſchaft Feſtwagen des Küfervereins
XIII Frankfurter Schützen Verein rankfurter Zither
quartett Winckelmann ſcher Männerchor Veteranencorps Born
heim XIV Allgemeiner Sängerbund Käwerngeſellſchaft Born
heimer Geſangverein Feuerwehr Die Eintheilung der Gruppen
entſpricht den Gauverbänden die im Deutſchen Schützenbund ver
treten ſind Die Reihenfolge wurde durch das Loos beſtimmt
Vereine die mit Fahne und eigener Muſikkapelle erſcheinen
haben den Vortritt in der Gruppe es ſchließen ſich dann die mit

ahnen erſchienenen Schützenvereine nach dem Alphabet geordnet
an und dieſen Vereine oder einzelne Schützen die dem Gauver
bande angehören aber ohne Fahne erſcheinen Jeder Gruppe
reitet ein Standartenträger vor und zeigt die Standarte die
Namen der in der Gruppe vertretenen Gauverbände Den ein
elnen Vereinen werden keine Schilder vorgetragen wollen Vereineſolche jedoch haben ſo ſind dieſelben freundlichſt gebeten dieſelben

mitzubringen Der Zug marſchirt punkt 10 Uhr vom Affenthor
platz ohne Unterbrechung zum Feſtplatze und wird etwa 2 Stunden
in Anſpruch nehmen Die Fahnenübergabe erfolgt auf dem Feſtplatz
am Gabentempel und wird daſelbſt der Aufmarſch des Zuges
derart geſchehen daß alle Schützen Gelegenheit haben dieſe Feier
lichkeit mit anſehen zu können

Die Waſſerwerke von Schloß Herrenchiemſee
werden nicht mehr in Thätigkeit geſetzt werden da die Wieder
herrichtung derſelben 80,000 M koſten würde Die königl
Vermögensverwaltung hat keine Luſt dieſe Summe auszugeben

Von der Oder Die Paſſagiere des geſtrandetenDampfers Oder ſind am 8 Juni mit dem italieniſchen Dampfer
Raffaele Rubattino von Aden weiter befördert worden

Marienburger Lotterie Bei der zweiten Ziehung
der Marienburger Schloßbau Lotterie am 10 d fiel der zweite
Hauptgewinn von 30,000 M auf Nr 187,571 in die Heintze ſche
Kollekte in Hamburg

Geſtändniß Der Mörder Thiem in Breslau hat bei
dem Verhör in ceyniſcher Weiſe das Geſtändniß abgelegt in der
Nacht nach dem Himmelfahrtstage den Nachtwachmann Zimmer
mann getödtet und andere verwundet zu haben Wie ſi
träglich herausſtellt hat Thiem bei ſeiner Haftnahme durch Schüſſe
im ganzen drei Perſonen verwundet

EErſtochen Aus Nürnberg meldet man vom 10 d
Heute Nacht ſollte ein Chevauxleger verhaftet werden da er die
nächtliche Ruhe ſtörte Derſelbe widerſetzte ſich der Verhaftung
und wurde im Streit mit der Militärpatrouille von einem
Soldaten derſelben erſtochen

Vereine und Verſammlungen
Jn Magdeburg tagte am 9 d der II Verbandstag

der Koloniglwagarenhändler der Provinz SachſenAnhalts und Braunſchweigs Nach dem erſtatteten Sahresbericht

haben im letzten Verbandsjahre vier Konferenzen des Vorſtandes
ſtattgefunden deren erſte ſich mit Umarbeitung der Statuten be
ſchäftigte und die Aufſtellung einer ſchwarzen Liſte beſchloß in
der zweiten Konferenz wurde ein Rundſchreiben an Groſſiſten
um Förderung der Beſtrebungen des Verbandes beſchloſſen das
von einem Theil derſelben e beantwortet worden iſt
Dieſe Groſſiſten ſind den Mitgliedern bekannt gegeben und zur
Entnahme von Waaren empfohlen Die vom Verband an den
Reichstag gerichtete Petition den Hanſirhandel und die Klein
handel Reiſenden betreffend war mit 8000 Unterſchriften ver
ſehen Der Kaſſenbericht weiſt 775,50 M Einnahme und
814,43 M Ausgabe auf 1886 zählte der Verband in
31 Ortſchaften 229 Mitglieder dazu ſind in dieſem Jahre
aus 99 Ortſchaften noch 138 Mitglieder hinzugekommen
ſodaß jetzt 367 Mitglieder dem Verbande angehören Die
gegenwärtige Lage des Klein Geſchäfts wurde als nicht
günſtig bezeichnet Ein zweiter Berichterſtatter richtete ſich
namentlich gegen Konſumvereine Kantinen und Privatkonſum
vereine und r Bildung eines CentralVerbandes Schließlich
gelangte eine Reſolution zur Annahme die ſich nochmals gegen
den Hauſirhandel und das Detdailreiſen und insbeſondere gegen
einen bezügl Beſchluß des Ausſchuſſes vom Deutſchen Handelstag
wendet Hr Honig Magdeburg e dem Verbandstage die
Gründung von Jnnungen da denſelben die Korporationsrechte
zuſtänden Die Beſprechung in welcher ſich alle Redner für
Gründung einer Jnnung ausſprachen führte zur faſt einſtimmigen
Befürwortung der rn und der Vorſtand wurde mit den
nöthigen Vorarbeiten hierzu betraut

Handels Verkehrs und Börfenigchrichten
Berliner Börſe 10 Juni Wochenbericht der SaaleZtg

Die Beſtrebungen unſerer leitenden Finanzinſtitute zur Befeſtigung
u verbüßen gehabt von leßterer Strafe waren ihm jedoch fünf
ahre im Gnadenwege erlaſſen

wegen Diebſtahls hatte er am 6 Okt v J beendet und warEine längere n worden und nicht erfolglos
der Börſentendenz ſind in der abgelaufenen Berichtswoche fort

eblieben Die Aufwärts

g eumfaſſen deren jede ein eigenes MNuſiteorps und einen Banner

Plattdeutſcher Klub I Bairiſcher Schützenbund Verein Bavaria

nach

ie Unternehmungen gegangen die ihn jetzt wegen Grundſtimmung der Fondsbörſe verleugnete aber faſt nie
ebank geführt Jn der Nacht mals ihrens feſten Charakter Jn Erwartung einer neuen

Emiſſionsaerga welche den Banken ausreichende Beſchäftigung
und goldene Früchte bringen ſoll kamen die an den Markt
rn wetenden ungünſtigen Vorkomnmiſſe nicht zur Geltung das

ingreifen der mit zahlreichen Projekten belaſteten Emiſſions
inſtitute wirkte beruhigend nach allen Seiten Das Unwohlſein
unſeres Kaiſers das ſonſt einen mehr oder minder ſtarken Druck
auf die Kurshöhen auszuüben pflegte die Krankheit des Fürſten
Bismarck und die in Ungarn eingetretenen Ueberſchwemmungen
hatten unter den obwaltenden Verhältniſſen keinen bemerkbaren
Einfluß auf den Preisſtand der ſpekulativen Werthe ſie ver
anlaßten nur eine gewiſſe Zurückhaltung in der Anbahnung neuer
Engaägements Es iſt eine Nothwendigkeit für die Acteure die
gute Stimmung der Börſen zu konſerviren weil die Anſprüche
welche in nächſter Zeit an den europäiſchen Geldmarkt geſtellt werden
ſollen ganz beträchtliche ſind und ſich ſchon jetzt auf über eine
Milliarde Mark beziffern wenn nur die als zur Ausführung fertigen
Transaktionen in Betracht genommen werden Einſtweilen be

nügt man ſich noch mit kleinen Emiſſionen deren Reſultat alse für die Aufnahmefähigkeit des Kapitals gelten dürfte

Die einzige größere Operation welche gegenwärtig in der Erxledigun Sefilblich iſt bildet die Konverſion der Ruſſiſchen Boden

Kredit Pfandbriefe welche anſcheinend glatt verlaufen wird ob
gleich den Pfandbrief Jnhabern nicht nur die Verzichtleiſtung auf

Proz jährlicher Zinſen ſondern auch der Verzicht auf eine
hohe Amortiſationsquote zugemuthet wird Die nächſte be
deutendere Finanzoperation wird die in der kommenden Woche
ſtattfindende bereits telegraphiſch angekündigte Emiſſion von
237 Millionen Lire 3proz Jtalieniſcher EiſenbahnObkgationen
ſein Der Erfolg dieſes Geſchäfts welches im Gegenſatz zu der
erwähnten ruſſiſchen Konverſion die Aufwendung neuer Kapitalien
erfordert wird als Maßſtab dafür dienen dürfen wie weit das
Publikum den Emiſſionsfirmen zu folgen geneigt iſt Be
ſremdend wirkt es daß die holtenauer Feſtlichkeiten die
anläßlich der Grundſteinlegung zu dem neueſten deutſchen
Seewege dem die wenig ſchöne und irrige Vorſtellungen er
weckende Bezeichnung Nord Oſtſee Kanal gegeben iſt nicht zu
Hauſſezwecken verwendet worden ſind Die Contremine hat das
Feld faſt gänzlich geräumt und dem Kursſtande durch Deckungs
käufe einen Stützpunkt geboten Das ziffermäßige Ergebniß der
Woche bleibt dennoch ein negatives inſofern als einer mäßigen
Anzahl kleiner Kurserhöhungen eine größere Zahl kleiner Kurs
herabſetzungen gegenüberſteht Auf dem Rentenmarkte auf welchem
nur wenig Regſamkeit herrſchte ſind zunächſt die ruſſiſchen An
eihen um die Oeſterreich Ungariſchen um etwa e

und Jtaliener um 0,309 zurückgegangen dagegen ſind die Preußi
ſchen und Deutſchen 3 h Renten um 0,4090 geſtiegen Ander
ſeits wurden von den inländiſchen Bahnaktien Meklenburger und
Mainzer um je gedrückt dagegen Oſtpreußiſche Südbahn
1,909 und Marienburg Mlawkaer 0,6590 geſteigert Von den
öſterr Transportwerthen waren Franzoſen anfangs ſteigend und
für pariſer Rechnung begehrt ſpäter aber nachgebend Lombarden
ſind 3/2 M und Galizier 0,9090 gewichen Elbethalbahn dagegen
I M und Dux Bodenbacher 0,90 geſtiegen Die ſchweizeriſchen
Bahnen blieben faſt ohne Aenderung die ruſſiſchen wurden etwas
herüntergeſetzt warſchauwiener haben 32 M verloren Die Bank
aktien konnten bei ziemlich lebhaftem Verkehr und geſtützt auf Deckungs
käufe ihre Kurſe zunächſt erhöhen gingen ſpäter aber unter ihren
vorwöchigen Schlußſtand zurück So haben Diskonto Kom
mandit 12 Proz Deutſche Bank 1,10 Proz Darmſtädter Bank
1,60 Proz und Berliner Handelsgeſellſchaft Proz eingebüßt
Die Haltung der Montanwerthe war eine recht unſichere es
fehlte der Spekulation offenbar ein klarer Ueberblick über die
Tragweite und den Stand der in der Entſtehung begriffenenProduktions und Preiskonventionen und der bereits vorhandenen
Verkaufsſyndikate Der neueſte Betriebsausweis der Laurahütte
fand eine günſtige Aufnahme die Aktien der Geſellſchaft ſchließen
1,90 Proz Dortmunder Union 2,70 Proz und WeſtfäliſcheBraht Jediſtrie 28 Proz niedriger Die übrigen Jnduſtrie
papiere tendirten der Mehrzahl nach ziemlich feſt einzelne
Kategorien erfuhren auch gute Umſätze zu dieſen gehörten die
Aktien der chemiſchen Anſtalten und der Maſchinenfabriken von
letzteren ſind Gruſonwerke 6,40 Proz und Halleſche Maſchinen
fabrik 184 Proz geſtiegen Der Geldſtand blieb flüſſig der
Privatdiskont konnte aber doch von 26 auf Proz ſteigen
obgleich der heute publizirte Wochenausweis der Reichsbank
eine Zunahme der ſteuerfreien Notenreſerve um 19,848,000 M
ergiebt und die letztere nunmehr 326,897,000 M beträgt eine
Höhe welche ſie bisher niemals erreicht hat

An unſerer Getreidebörſe herrſchte bei ſchwankender Ten
denz ein ziemlich belebter Verkehr Die Stimmung war infolge
ſtattgehabter ergiebiger Regenfälle zunächſt eine feſte ermattete
aber mit dem Eintreten trockener warmer Witterung Man iſt
von den Befürchtungen welche bezüglich des Saatenſtandes gehegt
wurden nunmehr zurückgekommen nnd giebt den Erwartungen
auf ein reiches Ernteergebniß breiteren Raum Das vorwöchent
liche Schlagwort Fortfall des Jdentitätszeugniſſes für Export
getreide kam in den letzten Tagen nur vereinzelt zur Anwendung

zür Weizen blieb das hier beſtehende Hauſſekonſortium welches
ſeine Poſition hartnäckig vertheidigt in Thätigkeit daſſelbe konnte
indeß eine Preisreduktion welche per JuniJuli 2 per Juli
Auguſt 4 M und per Herbſt 22 M beträgt nicht verhindern
Roggen nahm zunächſt einen kräftigen Preisaufſchwung der indeß
gänzlich verloren ging als beſſere Saatenſtandsberichte einliefen
und ſeitens Rußlands brauchbare Qualitäten zu acceptablen
Preiſen offerirt wurden Die Herbſtſicht welche von 133 auf
1352 geſtiegen war ſchließt zu 130 mit einem Verluſte von2 e einen gleichen Abſchlag erſuhren die übrigen Termine
Hafer wurde gegen Wochenſchluß durch ruſſiſche Verkäufe eben
falls gedrückt und hat von ſeinem höchſten Wochenſtande 3 bis
4 M eingebüßt gegen die Vorwoche ſchließt der Artikel per
Juli Auguſt mit 3 M und per Herbſt mit 22 M Verluſt Der
effektive Waarenabgang in allen genannten Körnerarten war ein
befriedigender wenngleich die Höhe der Verſendungen hinter der
jenigen der Vorwoche zurückblieb Roggenmehl auswärtigerenienz war offerirt hieſige Qualitäten dagegen ziemlich ge

fragt Weizenmehl ſtellte ſich im Preiſe höher hatte aber nur
geringes Geſchäft aufzuweiſen Kleie war wiederum matt und
vernachläſſigt Für Petroleum beſtand kein Jntereſſe der
Preis blieb ohne jegliche Aenderung Größere Schwankungen
vollzogen ſich dagegen in Rüböl welches aufgrund unkontrollix
barer ungünſtiger Berichte über den Stand der Rapsſaat in
Ungarn und Jndien bis Mittwoch in ſteigender Bewegung blieb
um alsdann in die entgegengeſetzte Richtung zu verfallen der
Artikel ſtieg per Juni von 50,9 auf 53,5 und ſchließt heute mit
49,5 die Herbſtſicht notirte 51,5 à 54 à 49,7 der Lokopreis ſchließt
aſt unverändert Ein wildes ſehr bewegtes Geſchäft nh in Spiritus Aus den Provinzen war eine große Anzah
von Jrtreegren eingetroffen die die Beſorgung ihrer Aufträge
an Ort und Stelle uüberwachten Der Beſchluß der Reichstags
kommiſſion dem Plenum eine von 48 M vor
zuſchlagen gab den Anſtoß zu einer ſo ſtürmiſchen Hauſſe wie ſie
unſer Markt in dieſer Ausdehnung v niemals geſehen hat
Unter heftigen Schwankungen wurde der Preis des Artikels inner
alb weniger Tage um nahezu 40 Proz geſteigert Nur die
zurcht daß die Majorikät des Reichstags zu einem anderen Re
ultate hinſichtlich der Nachſteuer gelangen könne als die Kom

miſſion hielt weitere ſpekülative Exzeſſe zurück Der Preis per
loco welcher von 48,6 bis 63 geſtiegen war ſchließt heute 62
JuniJuli notirte 47,4 à 64 à 62 Juli Auguſt gewann 13
die Herbſtſicht notirte 49,6 à 62,3 à 61

Telegraphiſche Schiffsnachrichten
Hamburg 10 Juni Der Poſtdampfer u der Hamb AmG iſt von Hamburg kommand heute früh 7 Uhr in New York ein

bewegung der Kurſe iſt zwar zum Stillſtande gekommen die

etroffens zondon 10 Juni Der Union Dampfer Moor iſt geſtern aufwber Ausweiſe in Capetown argekomwen
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